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Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 20 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall mor:
22 Sgr.
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für Stadt

Jnſerate für den Conrier werden an
genommen Jn Leipzig in derC r 0 n r 1 C r Buchhandlung von H. Kirchner,

O Univerfitäteſtraße, Sewandhaus Ro. 4.
Jn Magdeburg in der Creus-
ſchen Buchbandlung, Breite

weg No. 156.,

Zeitung
und Land.

Jn der Expedition des Couriers. Unter Verantwortlichkeit der Verlags Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtimmten Mittheilungen Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Couriers
(Cbei Schwetſchke) zu richten.

No. 37. Halle, Donnerstag den 13. Februar 1845.
Hierzu eine Beilage.

Deutſchland.
Berlin, d. 10. Februar. Vorgeſtern Abend von 7 bis

9 Uhr fand hier die dritte vorbereitende Verſammlung der
hieſigen deutſch katholiſchen Chriſten bei Herrn Muller, in
der Behrenſtraße Nr. 9, Statt. Jn der erſten, welche 14
Tage vorher eröffnet worden, hatten ſich zwei durch Hinaus-
ſchleichen, als es zum Zeichnen kam, eiligſt entfernt. Jn der
zweiten vom 1. Februar waren die bekannten Exceſſe Seitens
einer großen Zahl eingedrungener Römlinge vorgefallen, die
durch ihr unchriſtliches Thun aller Welt gezeigt, welcher
Unterſchied zwiſchen ihren Worten und ihren Handlungen
iſt. Wenigſtens durfte es ſchwer fallen dieſe Handlungs-
weiſe in Einklang zu bringen mit der Behauptung: „Wir
beten fur die Anders-Gläubigen!“ Vorgeſtern nun hatte
man eine recht erfreuliche Zuſammenkunft. Auch hatte die
Obrigkeit weiſe Vorkehrungen getroffen, welche fernere ge-
waltſame Stoörungen dieſer friedlich religiöſen Zuſammen-
kunfte zu verhindern geeignet waren. Die Verſammlung
war zahlreicher, als die fruüheren, obgleich Viele zu dieſer
Tageszeit zu kommen verhindert waren, was namentlich von
Handwerkern und Geſchaftsleuten gilt. Die neu Hinzuge-
tretenen zeigten eben ſo viel Eifer fur die Entfernung des
Unzulaäſſigen aus dem Katholicismus, als ſie es mit Wärme
bevorworteten daß der Cultus in ſeiner erhabenen Form,
und wo nur immer ein wirklich tiefer Sinn darin liege,
beibehalten werde, auch ſonſt Nachſicht und Milde, ſelbſt
gegen die Träger der von den Deutſch-Katholiſchen nicht mehr
anerkannten Elemente des Katholicismus obwalten ſolle. Es
konnte dieſes nur erfreulichen Anklang unter denen fin-
den, die ſchon 8 Tage vorher, obgleich tief verletzt durch
die That bezeugt, daß Jeſu Lehre die ihrige ſei. Die Neu-
Angekommenen unterzeichneten hierauf das Glaubensbekennt-
niß, und es wurde hierbei nicht nur der ſchon aufgeſtellte
Vorbehalt derjenigen Reformen, welche eine ſpätere Gene-
ral-Synode der Abgeſandten ſämmtlicher deutſch- katholiſchen
Chriſten feſtſtellen wurden, anerkannt, ſondern auch, wie in

Breslau, dem individuellen Bedurfniſſe einiger Neu Hinzu
getretenen inſofern Genüge geleiſtet, als in Bezug auf ein
zelne nicht ſtreng weſentliche Punkte es ihrem Gewiſſen uber-
laſſen wurde, ſie anzunehmen oder nicht. Dahin gehorte der
Vorbehalt eines Offiziers, nur unter der Geſtalt des Brodes
das heilige Abendmahl zu genießen. Darauf wurden durch die
Anweſenden einſtimmig den Herren Muüller, Behrenſtraße
Nr. 9, Nentwig, Grünſtraße Nr. 25 und Dethier, Werder-
ſche Roſenſtraße Nr. 3, proviſoriſch das Amt der Vertre-
tung der Intereſſen der ſich neu bildenden Gemeinde, dem
Staate gegenuüber, ſo wie die Beſchaffung eines geeigneten
Lokals und Berufung eines Prieſters zuerkannt und ubertra-
gen. Dann trennten ſich die Verſammelten mit bruderlichem
Handedruck.

Kurzlich iſt die Klage gegen die neue Ausgabe von
Friedrich II. Werken als gegen einen Nachdruck von der hie-
ſigen Voſſiſchen Buchhandlung, in deren Verlag die Werke
des Philoſophen von Sansſouci fruher immer erſchienen ſind,
bei dem Berliner Stadtgericht eingereicht; die Klage iſt zu
nächſt gegen den Drucker und Verleger der neuen Ausgabe,
den Geh. Ober-Hofbuchdrucker Decker, angeſtellt.

Halberſtadt, d. 9. Februar. Auch in der hieſigen
Stadt, in welcher wir zwei katholiſche Gemeinden haben,
wird von Katholiken und Proteſtanten eine Adreſſe an die
deutſch- katholiſchen Gemeinden in Schneidemuhl und Bres-
lau vorbereitet. Unſere katholiſchen Geiſtlichen ſind daruber
hoöchllchſt entrüſtet und warnen in dem geſtrigen Wochen-
blatte ihre Gemeindeglieder, ſich bei dieſer Adreſſe zu bethel-
ligen. Jn dieſer Warnung ſagen ſie, daß ſie zu viel Ver-
trauen zu den Mitgliedern ihrer Gemeinden hegen, um glau-
ben zu konnen, daß dieſelben die Sache zweier abgefallenen
Prieſter, welche wegen Verletzung ihrer freiwillig abgelegten
Gelubde, und wegen Widerſetzlichkeit gegen ihre vorgeſetzte
Behoörde, von ihrem Seelſorgeramte entfernt ſind, und die
es nun verſuchen, ihre Bloße mit Broſchuren und Zeitungs-
Artikeln zu bedecken, zu der ihrlgen machen würden. Nur



mit Schmahungen alſo vermögen dieſe frommen geiſtlichen
Herren die edlen Männer zu bekämpfen, die ſich, erleuchtet
von dem Licht der Wahrheit begeiſtert von heißer Liebe fur
das Vaterland und die Menſchheit, entgluüht fur die geiſtige
Freiheit, mit den Waffen der Vernunft und der Wiſſenſchaft
gegen die roömiſche Geiſtes-Tyrannei erhoben haben. Am
Schluſſe der Warnung wird hinzugefugt, daß der Ausdruck:
„Deutſch katholiſche Kirche einen Widerſpruch enthalte,
und alſo ohne Sinn ſei. Wie moögen wohl dieſe geiſtlichen

die Logik und die Kirchengeſchichte ſtudirt haben
e wiſſen nicht, oder wollen nicht wiſſen, daß es eine ka-

tholiſche Kirche gab, bevor an einen roömiſchen Papſt gedacht
wurde und daß noch jetzt eine griechiſch- und eine armeniſch-
katholiſche Kirche beſteht, und die proteſtantiſche Kirche ei-
gentlich die apoſtoliſch-katholiſche iſt. Leider haben ſich wie
wir hören, viele hieſige Katholiken durch dieſe Warnung ein
ſchuchtern laſſen. Sie wagen es nun nicht, ſich bei der er
wähnten Adreſſe zu betheiligen, weil ſie befurchten, daß ihnen
im Beichtſtuhl die Abſolution werde verweigert werden.

Breslau, d. 6. Februar. Jn unſern Zeitungen leſen
wir folgende Erklärung: Allen denjenigen meiner hochgeehr-
ten Freunde, welche mir von Nah und Fern durch Zuſchrif-
ten, Adreſſen und Geſchenke ihre Liebe, ihr Wohlwollen und
ihre Anerkennung bekundet haben, ſage ich vorläufig meinen
innigſten tiefgefuhlteſten Dank und bitte um guütige Nach-
ſicht, da es mir bis jetzt bei uberhäuften Geſchaften unmoög-
lich war, im Einzelnen dieſen meinen Dank auszuſprechen.
Meine nächſte Aufgabe ſoll es jedoch ſein, hierin meiner tie-
fen Herzenspflicht zu genugen. Breslau, den 7. Februar
1845. Johannes Ronge.“

Trier, d. 4. Februar. Wir haben hier auch das
Schauſpiel einer Degradation und Exkommunikation zu er-
warten, da das Vorſpiel der Suspenſion ſchon erfolgt iſt.
Die Sache iſt folgende: Jn Bayern, wo die Leute den ſon-
derbaren Gebrauch beſitzen, die Gebeine der verſtorbenen Jahr-
hunderte auf dem Gottesacker der Zeit aufzuleſen und die
Skelette zur Freude der Gläubigen mit Gewandern und an-
dern Zierrathen der Jetztzeit auszuſchmucken kam man 1842
auf den Gedanken, einen Wallfahrts- Verein zu ſtiften und
regelmäßig im Fruhlinge und Herbſte nach verſchiedenen ſoge-
nannten Gnadenorten zu pilgrimmen. Der Pfarrer Licht,
der ſchon über 30 Jahre ſeine Gemeinde in Leiwen, einem
Dorfe in der Dloöceſe Trier, mit eben ſo wahrhaft katholiſchem
Geiſte als mit evangeliſchem Lebenswandel leitet, glaubte ſich
als Curat-Geiſtlicher und als Katholik verpflichtet, ſeine Ge
meinde und ſeine andern Glaubensgenoſſen abzumahnen, ſich
ſolchen Wallfahrts- Vereinen anzuſchließen. Zu dieſem Zwecke
ſchrieb er ein Buchelchen unter dem Titel: „Das Wallfahrts-
Buchlein, zur Belehrung fur den katholiſchen Burger und
Landmann“, das zu Trier bei Troſchel herauskam. Das
Werkchen enthält nichts weiter als die Lehre der katholiſchen
Kirche uüber dieſen Gegenſtand, und bewies, daß man das
Wallfahrten wohl unterlaſſen, und doch ein guter Katholik
ſein könne. Dieſer Anſicht waren aber die geiſtlichen Obern
in Trier nicht und warnten daher den biedern Licht ob ſolcher
unſtatthaften Geſinnungen. Licht glaubte aber der Lehre ſei-
ner Kirche mehr als dem General Vikariat zu Trier. Bei
der Ausſtellung des Rockes folgte Licht wie ein redlicher
Mann noch einmal ſeiner Ueberzeugung, und erhob ſeine
Stimme wieder furchtlos gegen das Trierer Weſen. Er er-
mahnte ſeine Gemeinde, Gott in ihrer Heimath zu ehren
und zu dienen, und gab bei Körner in Frankfurt gegen die
Ausſtellung „katholiſche Stimmen“ heraus, die jetzt ſchon
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die dritte Auflage erlebt haben.
großer Mäßigung geſchrieben iſt, und ſich rein auf dem ka
thol. Standpunkte halt, fullte es doch den Becher des Zorns.
Von Trier erging an Licht das Urtheil „Widerruf oder Sus-

Obgleich das Werkchen mit

penſion!“ Eine aufrichtige Ueberzeugung hat hier keine
Wahl Widerruf war unmöglich. Darob erließ Hr. Arnoldi
ein Dekret, zwar nicht im zierlichſten Latein, doch ſehr ver-
ſtändlich. Es ſprach die Suspenſion des braven Pfarrers
aus, der ſeit 30 Jahren ſeine Heerde eben ſo chriſtlich als
unſträflich geweidet hat, und drohte, daß, wenn Licht in ſo
und ſo viel Zeit nicht in ſich gehe und ſich zum Rocke be
kehre, die Degradation und Exkommunikation nachfolgen
ſollen. Wird Licht vor dem Bannſtrahle zuruckweichen
Keiner wird dies erwarten, der ſeine Charakterfeſtigkeit kennt.
Wird Hr. Arnoldi das Schwerdt der Kirchenzucht in der
Scheide laſſen Keiner wird das erwarten, der ſeine Ent-
ſchloſſenheit kennt. Es reiben ſich hier zwei Kieſelſteine an
einander und ſo wird es Funken geben. Wahrſcheinlich wird
Hr. Licht nach erfolgter Ausſchließung alle Aktenſtucke, welche
Bezug auf dieſelben haben, veroffentlichen.

Frankreich.
Paris, d. 6. Februar. Die Thronrede der Konigin

von England die geſtern Abend hier eintraf, hat einen we
nige gunſtigen Eindruck gemacht das Hervorheben des Be
ſuches des Kaiſers von Rußland in erſter Reihe verletzt das
franzöſiſche Nationalgefuühl, welches den Beſuch des Königs
Ludwig Philipp in Windſor als eine große politiſche De
monſtration betrachtete, welche einer glänzendern Wuärdi-
gung werth geweſen ware. Man ſieht in der Nebeneinan-
derſtellung der Reiſen beider Monarchen und in der Her-
vorhebung der feſten und lange beſtehenden freundſchaftli-
chen Beziehungen zwiſchen Rußland und Großbritannien die
indirekte Drohung mit einer ruſſiſchen Alllanz. Das
Journal des Debats und der Globe ſind die einzigen Blät-
ter, die ihre Zufriedenheit uüber die engl. Thronrede aus-
ſprechen von allen andern wird ſie auf das Heftigſte an
gegriffen. Sehr bezeichnend iſt das Stillſchweigen der Rede
uüber die Differenzen mit Nordamerika wegen Tejas und des
Oregongebietes; hier ſcheint es zu einer Entſcheidung kom-
men zu wollen, und England, das in dieſer Frage auf
Frankreich nicht rechnen zu können glaubt, ſucht in Ruß-
land einen imponirenden Alllirten.

Der Moniteur bringt heute folgende mit der Fregatte
Sirene eingelaufene Nachricht: „Macao, d. 25. October.
Der Handelsvertrag, der zwiſchen Frankreich und China
unterhandelt wurde, iſt am 24. October in Whampoa am
Bord des Archimedes unterzeichnet worden.“

Der Meſſager enthält folgende Berichtigung: „Die Ge-
rüchte uüber angeblich von Otahaiti gekommene Nachrichten
ſind gänzlich ungegrundet.“ Man erzählte nämlich geſtern
an der Boörſe, zwiſchen dem franzöſiſchen und dem engli-
ſchen Admiral habe ein ernſtes Zuſammentreffen ſtattge-
funden.

Großbritannien und Jerland.
London, d. 5. Febr. Die geſtrige Sitzung des Ober-

hauſes begann, wie gewöhnlich, am erſten Tage der Seſ-
ſion mit Verleſung der Thronrede von Seiten des Lord-
kanzlers, welcher der Antrag auf Votirung der Adreſſe
folgte. Der Marquis von Camden ſtellte denſelben mit-
telſt Rekapitulation und weiteren Ausführung der in der



d

Thronrede beruhrten Punkte, und der junge Lord Glenlyon,
der zu dieſem Zwecke in dem Koſtum eines Hauptlings der
ſchottiſchen Hochlanden erſchienen war, unterſtützte ihn.
Beide Pairs waren heute zum erſtenmale vor das Haus ge-
treten, das ſie zur Annahme ihres Antrags aufforderten,
indem ſie ihre Uebereinſtimmung mit den in der Thronrede
ausgeſprochenen Geſinnungen und Maßregeln erklärten. Der
Marquis von Normanby wollte kein Amendement ſtellen,
um nicht den allgemeinen Wunſch des Hauſes in Betreff
der Einſtimmigkeit uber die Adreſſe zu ſtöoren, aber er konnte
nicht unterlaſſen, den vorigen Redner daruüber zu belehren,
daß, wenn das Haus auch mit einer „elanartigen“ Loyali-
tat und Anhänglichkeit die Thronrede Jhrer Majeſtat ent
gegenzunehmen gewohnt ſei, die Maßregeln der Miniſter,
welche Lord Glenlyon ale der Annahme von Seiten des
Hauſes gewiß bezeichnet habe, nicht unbedingt auf gleicheSunſt rechnen durften. Lord Normanby machte namentlich

auf den unbefriedigenden Zuſtand Jrlands aufmerkſam und
ſtellte die beabſichtigten Maßregeln der Miniſter als Jnkon-
ſequenzen gegen ihre frühere Handlungsweiſe dar. Es folg-
ten ihm mehrere Redner, die fur und gegen die Minſſterial-
Politik das Wort nahmen, der Diskuſſion indeß kein beſon-
deres Jntereſſe gaben, da ein beſtimmtes Reſultat damit
nicht erzielt wurde. Lord Brougham ſprach ſich beſonders
anerkennend aus uber die glücklichen Folgen des Beſuchs
des Königs der Franzoſen und uber die günſtige Stimmung
in Frankreich gegen England. Die Adreſſe, welche durchaus
ein Wiederhall der Thronrede iſt, wurde darauf einſtimmig
angenommen und das Haus vertagt.

Jm Unterhauſe war die Debatte uüber die Adreſſe leb-
hafter. Nachdem der Sprecher die Thronrede verleſen, be
antragte die Antwort darauf Hr. Charteris, den Hr. T.
Baring unterſtutzte. Die Annahme der Adreſſe erfuhr zwar
auch hier keinen Widerſtand, doch rief die Diskuſſion dar-
uüber mannigfache Zweifel und Bedenken gegen die miniſte-
rielle Politik von Seiten der Hauptredner der Oppoſition
hervor. So erklärte ſich Lord J. Ruſſell im Allgemeinen
einverſtanden mit der Thronrede, aber äußerte ſeine Zweifel
in Betreff der hergeſtellten Beziehungen zu Frankreich und
hielt dieſelben noch nicht wieder fur ſo erſtarkt, daß man
in Zukunft vor einer Störung des Friedens unbeſorgt ſein
durfe. Der edle Lord ſprach ſich dabei ſehr unzufrieden mit
der Löſung der otaheitiſchen Frage aus. Auch die irlaändi-
ſchen Verhältniſſe gaben ihm Veranlaſſung zur Beſorgniß,
daß die miniſteriellen Maßregeln nicht den erwarteten Er-
folg haben wurden, doch erwartete er daruber noch nähere
Auskunft, ſowie uüber die Meinungs-Verſchiedenheiten wel
che jene Maßregeln im Kabinet hervorgerufen und zum
Austritt des Hrn. Gladſtone gefuhrt hätten. Hr. Gladſtone
gab hierauf die Grunde ſeiner Abdankung an, erklarte, daß
ihn nicht Angelegenheiten ſeines Amtes, dem er vorſtehe,
dazu veranlaßt, auch nicht eine Abweichung ſeiner Kollegen
von ihren bisherigen Prinzipien, ſondern lediglich religioöſe
Differenzen in Betreff des akademiſchen Erziehungsplanes in
Jrland, welchen er nicht mit den Beziehungen, die ein
chriſtlicher Staat mit der Religion haben muſſe, in Ein-
klang bringen könne. Sir R. Peel bedauerte den Rucktritt
ſeines ausgezeichneten Kollegen, aber erklärte die Nothwen-
digkeit einer beſſeren Ausſtattung des katholiſchen Prieſter
Seminars in Maynooth. Der Premier Miniſter rechtfertigte
alsdann gegen Lord Ruſſell die auswärtige Politik der Re-
gierung Lord Palmerſton, Sir R. Jnglis und Hr. Sheil
ſprachen ſich gleichfalls noch darüber aus worauf die Adreſſe
ohne Abſtimmung angenommen wurde.

Vermiſchtes.
Paris, d. 6. Febr. Das Depöt der Polizeiprä-

fektur glich geſtern einem vollſtändigen Maskenballe; die
Polizei hatte in der Nacht des Faſtnachtsdienſtags auf den
unzähligen Bäallen in und um Paris über 300 Taſchen-
diebe verhaftet, die ſich alle maskirt hatten, um ſo leichter
ihre Streiche ausfuühren zu können, und die nun von allen
Seiten in den groteskeſten Verkleidungen im Hofe der Praä-
fektur zuſammengebracht wurden. Bei den Meiſten von
ihnen fand man zwanzig bis dreißig geſtohlne Gegenſtände
ſechs Unterſuchungsrichter haben mit der Jnſtruktion voll-
auf zu thun.

Die Eiſenbahnen Belgiens gaben im Monat
December v. J. einen Ertrag von 870,245 Fr. welcher um
109,933 Fr. den des Dezember von 1843 uüberſteigt. Als
Geſammt Ergebniß fur das ganze vorige Jahr ſtellt ſich
nunmehr heraus, daß in demſelben 3,370,539 Reiſende und
496,185,837 Kilogramm Guter befördert wurden, was einen
Ertrag von 11,230,488 Fr. abwarf, während ſich im Jahre
1843 nur folgende Ziffern ergaben: 3,071,093 Reiſende,
294,837,526 Kilogramm Guter und 9,041,368 Fr. Ertrag.
Jn jeder Beziehung ſtellt ſich ſonach ein ſehr gunſtiges Re
ſultat fur das letztverfloſſene Jahr heraus.

Die Morning-Poſt meldet, daß die Viehſeuche, an
deren Verwuſtungen die fruchtbarſten Länder Deutſchlands
noch heute bluten, jetzt auch in England ausgebrochen ſet.
Sie erſtrecke ſich jedoch mehr auf Pferde, die von einer Entzün-
dung der gefährlichſten und ſonderbarſten Art befallen wurden.

Landwirthſchaftlicher Bauernverein
im Mansfelder Seekreiſe.

Die Mitglieder des Bauernvereins werden zu einer Zu
ſammenkunft

den 1. März Vormittags 10 Uhr
in Schwittersdorf

eingeladen und gebeten, zu dieſer Verſammlung alle ausgegebe-
nen Zeitſchriften und Bücher des Vereins mitzubringen, um ſie
gegen neue umzutauſchen. Zugleich wird darauf aufmerkſam
gemacht, daß jedem Mitgliede vereinegeſetzlich das Recht zu
ſteht, Freunde und Bekannte als Gäſte in die Verſammlung
einzufu—hren. Dem Vereine werden folgende Fragen zur Erorte-
rung geboten

1) Hat der Bauernverein Grunde und welche ſind es, dem
Zuſtande des Armenweſens im Seekreiſe ſeine Aufmerk-
ſamkeit zuzuwenden?

2) Erkennt der Verein in der Errichtung von Spar und
PramienKaſſen im Seekreiſe ein Mittel, der zunehmen-
den Bedurftigkeit vorzubeugen

3) Welche Maßregeln ſind zu ergreifen, um Baumdiebſtähle
und Baumfrevel möglichſt zu verhuüten?

4) Iſt das Beduürfniß einer Ackerbauſchule im hieſigen Kreiſe
vorhanden und halt der Verein die Errichtung derſelben
auf einem großen Gute oder auf einem Bauerhofe fur
zweckmaßig?

5) Wie kann ein Feld, das des ausgewinterten Rapſes wegen
umgepflugt werden muß, vor dem darauf folgenden Win-
tergetreide noch am beſten und vortheilhafteſten benutzt
werden

6) Welchen Einfluß hat das Schrooten und Quellen der
Körner im Vergleich mit der Futterung der ganzen und
trockenen Körner

7) Aus welchen Gründen ziehen manche Landwirthe noch
immer die Dreifelderwirthſchaft dem Fruchtwechſel vor

Rottelsdorf, den 6. Februar 1845.
Der Vorſtand.



FamilienNachrichten.
Entbindungsanzeige.

Allen Verwandten und Bekannten mache
ich hiermit die erfreuliche Anzeige, daß
meine liebe Frau am heutigen Tage von
einem geſunden Madchen gluücklich entbunden

worden iſt.
Rumpin, den 10. Febr. 1845.

Gottfried Kuhne.

Bekanntmachungen.
Mit Bezugnahme auf unſere Bekannt-

machung vom 2. October pr. finden wir
uns durch die zahlreichen Geſuche um An-
ſtellung bei unſerer Bahn, mit welchen wir
beläſtigt werden zur Wiederholung unſerer
Erklärung veranlaßt, daß von heute ab
alle bei uns eingehende AnſtellungsGeſu-
che unwiderruflich unbe antwortet bleiben.
Erfurt, den 1. Februar 1845.
Die Direktion der thüringiſchen

E.iſenbahn- Geſellſchaft.

Der Gaſthofsbeſitzer Petzold in Lö-
ſau beabſichtigt, die ihm gehörige Gaſt und
Schenkwirthſchaft daſelbſt auf 6 Jahre von
Johannis 1845 an zu verpachten. Zu die
ſem Zwecke habe ich einen Termin

auf den 12. Maärz c. um 10 Uhr
in dem Gaſthofe zu Löſau anberaumt;
diejenigen, welche darauf reflektiren, erſuche
ich, ſich zu dem Termine einzufinden. Die
Pachtbedingungen werden im Termine be-
kannt gemacht werden auch vor demſelben
ercheile ich daruber in meiner Expedition

uskunft.2 Denſels, den 8. Februar 1845.
Der JuſtizCommiſſarius

Hempel.

Bock- Verkauf.
In Griezene, dicht an der Eiſenbahn,

verkaufe ich nach Wahl der Käufer aus mei-
ner konſtanten, reichwolligen, geſunden Me
rino- Heerde Stäahre, super Electa und
Electa zu 6 Frd'r, Prima zu 3 Frdo'r und
1 Thlr. Bereits in meiner Schaferei ge
brauchte Sprungböcke theurer. Die Böcke
ſind von Herrn Poener ſortirt.

Auch überlaſſe ich, wie bisher, wahrend
der Sprungzeit Böcke fur 3 Thlr. das Stück.

Calbe, den 9. Februar 1845.
Koch,

Oberamtmann.

e

Ein Oekonomie-Verwalter, welcher gute
Zeugniſſe ſeiner Brauchbarkeit nachzuweiſen
hat, wunſcht zum 1. April d. J. eine
Stelle. Näheres iſt zu erfragen in der
Expedition des Couriers.

T
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So eben iſt bei uns erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben

TrierRongeSchneidemühl
ſtaats und bundesrechtlicher Hinſicht.

Profeſſor Hinrichs
in Halle.

Vierte durchgeſehene Auflage.
Preis 2 Sgr.

C. A. Schwetſchke und Sohn in Halle.

Höchſt intereſſante Neuigkeit!
So eben iſt erſchienen und in allen

Buchandlungen (in Halle bei C. A.
Schwetſchke u. Sohn, in Eisleben
und Sangerhauſen bei G. Reichardt,
in Merſeburg bei Nulandt) zu haben:

Der FJeſuit.
Seitenſtuück zu dem „Ewigen Juden.
Roman von Gugen Sue. Von Louis
Bourdin. 18 und 2s Bandchen mit

Kupfern. Leipzig, Berger.
Broſch. à 7 Ngr.

Dieſer vorzugliche Roman erſcheint in
10 Theilen und wird gewiß von den Abon-
nenten des „Ewigen Juden“ mit groößtem
Intereſſe geleſen werden.

Eine große neumilchende Kuh nebſt dem
Kalbe ſteht zu verkaufen auf dem Ritter-
gut Reinsdorf bei Landsberg.

Zum Pfannkuchenſchmaus, Sonntag den
16. Februar, ladet ergebenſt ein

Stock in Schwaäntz.

Mühlenverkauf in Erfurt.
Eine Mahlmuhle mit 3 Gangen, auch

Oel- und Graupenmuhle mit Reißgang im
beſondern Gebäaude, welche fortwahrende
Waſſerkraft haben von allen Zinsabgaben
frei, an der beſten Lage in der Stadt Er-
furt, iſt aus freier Hand zu verkaufen.
Die naheren Bedingungen, Beceſchreibung
der Gebaulichkeiten 2c. ſind auf portofreie
Briefe zu erfahren bei dem Bauſchreiber
Liebau in Erfurt.

Ein Oekonomie- Lehrling kann unter ſehr
annehmbaren Bedingungen ſofort durch den
Oekonom G. Röſeler in Halle, Leip-
zigerſtr. Nr. 313, ein Unterkommen finden.

Auf dem Rittergute Wernsdorf bei
Merſeburg ſtehen fortwährend Maſthammel
zum Verkauf.

Holzverkauf.
Jch bin willens, einige funfzig ſtarke

Ellern, Ruſtern und Pappeln, welche ſich
ſowohl zu Nutzholz fur Tiſchler, als auch
zu Schirr- und Brennholz eignen,

Montag den 17. Februar Vormittags
um 10 Uhr

auf dem Damme bei meiner Waſſermuhle
durch das Meiſtgebot zu verkaufen, wozu
Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen
werden, daß die Bedingungen vor dem
Termine bekannt gemacht werden ſollen.

Wieskau, den 10. Febr. 1845.
S. Eberius.

Anzeige.
Das geräumige, elegant eingerichtete

Herrſchaftshaus auf dem Gute in Koch
ſtedt, mit Pferdeſtall, Remiſe und einem
5 Morgen großen parkartigen Garten, iſt
zu verkaufen, oder auf 6 Jahre zu ver
miethen.

Die angenehme Lage an der Forſt und
an der Chauſſee zwiſchen Deſſau und Cö-
then, unfern der Eiſenbahn, eignet es zu
einem ſchonen Sommeraufenthalt, ſowie die
großen Bodenraume und Keller es fur Ge
werbtreibende empfehlen.

Käufer kann nach Wunſch auch die auf
12 Jahre vortheilhaft verpachteten Aecker
und Wieſen, ſowie das Stammgut mit
acquiriren.

Weitere Auskunft giebt der Regierungs
Advokat Bramigk in Cöthen.

Ein Elementarlehrer fur drei Kin-
der von 6 bis 11 Jahren wird auf ein
Landgut verlangt. Näheres in Halle Nr.
880. Frdr. Gottfr. Grohmann.

Ein Kuhhirte, welcher mit guten Ar
teſten verſehen iſt, kann ſogleich oder zu
Oſtern d. J. in Dienſt treten in Deder-
ſtedt bei L. Schroeter.

VBeilage
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Couriers, Halliſcher Zeitung fur Stadt und Land.
Donnerstag den 13. Februar 1845.

Frankreich Jn Bezug auf die Vermehrung der Marine giebt Sir
Paris, d. 6. Februar. Jn der Pairskammer wurde

geſtern beſchloſſen, den von der vorjährigen Seſſion her rück
ſtändigen Geſetzvorſchlag, das Kolonialregime betreffend,
wieder aufzunehmen vergebens hatten ſich mehrere Pairs,
namentlich der Prinz von der Moskowa, Baron Dupin und
der Marquis Boiſſy, dieſer Entſcheidung lebhaft entgegen
geſetzt; die Kammer hat ſich vorbehalten, den Tag zu be-
ſtimmen, an welchem die Diskuſſion uüber den Geſetzvorſchlag
(der die Frage von der Emancipation der Negerſklaven auf
den franzöſiſchen Antillen beruhrt) beginnen ſoll.

Jn der Deputirtenkammer wurde heute ein Vorſchlag
des Herrn Duvergier de Hauranne, die Abſchaffung des ge
heimen Scrutiniums betreffend, verleſen er lautet ſo: „Es
ſoll eine Kommiſſion von neun Mitgliedern gebildet werden;
dieſer Kommiſſion iſt der Auftrag zu geben, im Geſchofts-
reglement der Kammer die öffentliche Abſtimmung an die
Stelle des geheimen Scrutiniums zu ſetzen und die neue Ver
fahrungsart beim Votiren in eine zweckmäßige Organiſation
zu bringen.

Von Cherbourg wird berichtet, daß die Fregatte „Reine
Blanche“ ausgeruſtet werden ſolle, um zu dem Geſchwader
zu ſtoßen, welches unter dem Oberbefehle des Prinzen von
Joinville nach dem Plata gehen wird. Die Gemahlin des
Prinzen wird ihn begleiten und fur die Dauer der Expedi-
tion in Rio Janeiro bleiben.

z „Echo von Oran vom 15. Januar, lieſt man
aus Tlemecen: General Cavaignac iſt nach einem zehn
tägigen Aufenthalt zu Lalla Maghania wieder hier angekom-
men; er hat dieſe Zeit zur Regulirung mehrerer Angelegen-
heiten mit den Stämmen benutzt. Die Unruhe, welche ſich
verbreitet hatte, bei der Nachricht, Abd-el-Kader ſtehe in der
Nähe und beabſichtige einen Ueberfall, hat etwas nachgelaſ-
ſen; es hieß, der Emir lagere an der Malauia, 25 Lieues
von Lalla Maghania, und fahre fort, dem Sultan Abderrha-
man, der ihn nach Fez beſchieden ausweichende Antworten
zu geben man beſorgt einen Angriff und es müſſen darum
die Truppen ſeit ſechs Wochen bei dem furchtbarſten Wetter
das Feld halten.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 5. Februar. Die Modifikationen im Ka

binet zu London und in der Verwaltung beſchränken ſich
auf folgende Ernennungen; Lord Daihouſie kommt an die
Stelle des Herrn Gladſtone als Präſident des Handelsbu-
regaus; Sir George Elerk wird Vicepräſident eben dieſes
Bureaus (an Dalhouſic's Stelle); Herr Cardwell erſetzt den
Sir George Elerk als Schatzſekretär im Finanzdepartement;
Lord Jocelyn wird Admiralitätslord; Sir Thomas Fremantle
iſt an Lord Eliot's Stelle Generalſekretär für Jrland gewor-
den; Sidney Herbert, bisher erſter Sekretär der Admirali-
tät, wird (an Fremantle's Stelle) Kriegsſekretär und erhält
85 Sitz im Kabinet bei der Admiralität erſetzt ihn Herr

R. Peel in ſeiner geſtrigen Rede die folgende Erklärung.
Ich glaube, daß in dieſem Lande ein aufrichtiger Wunſch
exiſtirt, die Friedensbeziehungen mit Frankreich aufrecht zu
erhalten aber nicht auf Koſten unſerer Intereſſen und un-
ſerer Ehre oder auf Koſten des Rechts, in Friedenszeiten
ſolche Vorſichtsmaßregeln zu ergreifen, welche uns im mòög-
lichen Falle eines Krieges ſchützen könnten. Jch möchte
keineswegs die Vertheidigung unſeres Landes vernachläſſigen;
aber ich hoffe, daß es vollkommen im Einklang mit dem gu-
ten Einverſtändniß zwiſchen England und Frankreich ſteht,
wenn ſich Erſteres in Friedenszeiten fur den Fall von Kriegs
zeiten vorbereitet.

Zu Cork in Jrland ſind zwei Miſſionäre aus Otaheiti
angekommen; ſie haben die Jnſel auf welcher die großte
Unordnung und Anarchie herrſchte im Auguſt v. J. ver
laſſen und ſind Ueberbringer eines Schreibens der Königin
Pomare an die Königin Victoria.

Kunſt-Nachricht.
Den reſp. Kunſtfreunden zeige ich ergebenſt an, daß ich

Sonnabend den 22. Febr. im Saale des Kronprinzen ein

Vokal- und Jnſtrumental- Concert
reranſtalten werde. Die Subſcriptionsliſte iſt bereits durch den
Concertdiener Müller in Umlauf gebracht auch werden in
meiner Wohnung Rathhausgaſſe Nr. 232) Beſtellungen auf
Billets (à 10 Sgr.) bis zum 20. Febr. angenommen ſpäterhin
ſind die Billets nur zum Kaſſenpreiſe (à 15 Sgr.) in Knapps

duſikalienhandlung und bei Herrn Kitzing am Markte zu

haben. Guſtav Nauenburg.
Fonds- und Geld-Cours.

Berlin den 11. Febr.

l

Pr. Ceur. Pr. Coar.Fonds. f. Srief. Sei Actien. f. Frigf. Seld. Se
St. Schidſch. ſ100 9977, Berl. Potsd.) 5 11196'/,
Preuß. Engl. do do. P. Obl. 4 2 2Oblig. 39. 4 Magd. Leipz 183 SPram. Sch d. do. do. P. Obl.) 4 1103Sechandt. 93 Brl Anhalt. 152 151Kur u. Rm. do. do. P. Obl.) 4 102*/, 102Schldoſchr. 31/, 995 Düff. Elberf.! 5 104 103'/,
Brl. St. Obl. 3 1001 ſpdo. do. P. Obl.) 909
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à s Thlr. 117 11 d. do P. Obl.) SDisconto. 8' Bonn Köln. 8
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Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Geld e.)

Halle, den 11. Febr.

Weahzen 1 12 6 A bis 1 17 IRoggen 1 7 6Gerſte 9Hafer 17 6 20Magdeburg den 11. Febr. (Rach Siſpeln.)

Weizen 31 36 Gerſte 22 25Roggen 29 30 Hafer 15 16
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.

am 11. Februar: 27 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 1. bis 12. Febr.

Jm Kronprinzen Frau Profeſſor Wellroth m. Fam. a. Leipzig.
Foe Hrru. Kaufl. Ehrenberg a. Hamburg, Crenon a Offenbach, Pö
we a. Magdeburg, Hartmann a. Eilenburg Kürſchner a. Leipzig,
Blatſtröm a. Stockholm Löwenskiold a. Kopenhagen Werner a.
Erfurt, Voldeding a. Berlin Plaut a. Nordhaufen, Böberitz, Pol-
ter u. Hr. Maler Polter a. Leipzig. Hr. Apotheker Doß a. Aachen.
Hr. Rentier Weld a. London. Die Hrru. Privatm. Mitterwurzer

a. Potsdam, Herrmann a. Wiesbaden. Hr. Fabrtkheſ. Dreßler a.
Weiblingen.

Stadt Zürch Die Hrra. Kaufl. Krantz a. Gera, Etzerodt a. Frank
furt, Schilling a. Dresden, Heym a. Leipzig. Hr. OAmtm. Manny
a. Hohenpriebnttz.

Engliſcher Hof: Ht. Partik. Baumgarten a. Dresden. Hr. Mecha
nikus Fehſe a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Grießmann a. Franifurt,
Gräfe a. Manheim. Hr. Apotheker Jacobi a. Gotha. Hr. Gutsebeſ.
Kuhn a. Poſen.

Goldnen Ring Die Hrru. Kaufl. Ströbeck a. Anklam, Jeſſel a.
Sagan, Nettmann a. Leipzig. Hr. Apotheker Walther a. Dresden.

Goldnen Löwen: Die Hrrn. Kaufl. Erge a. Breslau, Thiemann u-
Langbein a. Erfurt, Jßner a. Ebersdorf. Hr. Oekon. Falle a. De
litſch. Hr. Berw. Gollner a. Pretſch.

Schwarzen Bär: Hr. Fabrik Preiſſe a. Marburg. Hr. Handl.-Reiſ.
Gaßfurt a. Münſter. Hr. Maler Schlicßer a. Dresden. Hr. Secr.
Kaiſer a. Koſel.

Stadt Hamburg Die Hrru. Kaufl. Scharf a. Leipzig, Richter a.
Berlin, Krauſe a. Dresden. Hr. Ockon. Dingler a. Herrnſtedt. Hr.
Juſtizr. Hammerſchmidt a. Kaſſel.

Goldnen Kugel Die Hrru. Kaufl. Schulze a. Neudiedendorf, Schütz
Nordhauſen. Hr. Secr. Olm a. Berlin. Hr. Artiſt Sallien a.
aris.

Zur Eiſenbahn Hr. Kakinets-Kourier Bugert a. Paris. Hr. Kaufm.
Franz a. Loiren. Hr. Weinhdlr. Temann a. Bremen. Hr. Rentier
Honiger a. Berlin. Hr. Lohgerber Ritter a. Potsdam. Hr. Ritter
gutsbeſ. v. Prenz a. Poſen.

Familien Nachrichten.
Todesanzeige.

Heute Morgen 5 Uhr ſtarb nach jahre
langen Leiden der penſ. Gefangen-Aufſeher
am hieſigen Könizl. Jnquiſitoriat, Carl
Friedrich Stroiſch, in dem Alter von
70 Jahren 6 Monaten an Altersſchwäche,
weſches mit der Bitte um ſtilles Beileid
hierdurch anzeigen

Halle, den 11. Febr. 1845.
die Hinterbliebenen.

Bekanntmachungen.
Der ehrliche Finder eines verloren ge

gangenen Ringes, deſſen Platte mit den
Buchſtaben A. S. verſehen iſt, wird ge
beten, denſelben gegen eine angemeſſene
Belohnung auf dem Steinwege Nr. 1671
eine Treppe hoch abzugeben.

Sonntag als den 16. d. M. Mittags
1 Uhr ladet zur Schlittenfahrt ergebenſt

ein G. Thielicke,Reſtauration Niemberg.

Sonntag den 16. d. M. ladet zur
Schlittenfahrt und Pfannkuchen ganz er
gebenſt ein

Wilhelm Weber in Hohenthurm.

Auf dem Rittergute Pretzſch bei
Naumburg ſtehen 4 Stuck fette Schweine
zum Verkauf.

Ein freundliches, bequemes Logis von
4 Stuben, 5 Kammern, Kuüche und ſon-
ſtigem Zubehör ſteht vom 1. April an an
derweitig zu vermiethen. Domplatz Nr, es

l —2 r

Anzeige.Für Liebhaber von weißen franzöſiſchen Weinen habe ich gegenwärtig auf
meinem Lager:

„„Fein Graves Carboneaux 1834r,
„„Fein Haut Sauternes 1837r,
„Fein Haut Preignac 1840r

von ſektener, ausgezeichneter Gute, welche Sorten ich bei Eimern, Ankern und halben
Ankern meinen werthen Kunden zu ſehr ſoliden Preiſen hiermit zu empfehlen nicht un
terlaſſen kann. Carl Kramm,

große Ulrichſtraße Nr. 70.

Feinſte PomeranzenEſſenz in Flacon zu 5 und 7 Sgr. empfiehlt
Carl Kramm.

2 8

Theater in Halle.
Donnerstag den 13. Februar. Zum Be-

ſchluß der Vorſtellungen: Mariette
und Jeanetton, oder: Die Hei-
rath vor der Trommel. Luſt-
ſpiel mit Geſang in 3 Akten von W.
Friedrich.

Dr. Fr. Lyncker.
J J

Einige Klaftern eichenes, trockenes
Brennholz verkauft

Gaſtwirth Weineck in Trotha.

Sonnabend Wurſtfeſt, wozu ergebenſt
einladet Fr. Salzmann in Trotha.

Ein Handlungs-Commis, guter Detail-
liſt, der hieſelbſt ſervirt und empfehlende
Zeugniſſe beſitzt, findet zu Oſtern eine Stelle.
Schriftliche Anerbietung mit Copie der Zeug-
niſſe nimmt an die Expedition des Couriers
unter der Chiffre P.

Blumen- Anzeige.
Georginen. Es können von Ende

April bis Anfang Juni d. J. in dem Garten
des Hrn. Amtm. Wahren bei Farnſtedt
unweit Querfurt einige 100 Dutzend der
neueſten Georginen, und zwar zu den bei-
ſtehend billigen Preiſen bezozen werden:
1) Bunte und ganz ausgezeichnete Sorten,

deren in manchen Preiscouranten das
Stück noch zu 1 Thlr. ſtehen, werden
pr. Dutzend zu 4 6 Thlr. verkauft

2) Ganz neuer ausgezeichneter Blumenbau,
à Dutzend 2 Thlr.

3) Ausgeſuchter Blumenbau, à Dutzend
1 Thlr.
(Vorſtehende Sorten mit Namen.)

4) Gut gebauete ohne Namen, à Dutzend
1 Thlr.

Auch können bei mir vielerlei Blumenſag
men bezogen werden.

Farnſtedt, den 7. Febr. 1845.
Wetzel,

Kunſtgartner.
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